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Br mit reinem vertwechfelnd, meint Becher in feiner Schrift de minera are-

des Nafere. maria perpetua (1680): Aqua pro elemento vel simplici corpore non

habenda est, sicuti Robertus Boyle recie docet, sed mixtum ens esse

reputandum est, quod multum de terra aliqua, quae terreae et salsae

naturae est, in se contineat, siculi universum mare, maxima sc. pars

mundi, evineit. Diefe Xeußerungen bemeifen alfo nichts dagegen, daß das

Maffer ftets als ein chemifch einfacher Körper galt, und die summa simpli-

citas, welche ihm Boerhave im Einklange mit den früheren Chemikern

ausdrücklich zufchtieb, wurde von allen Späteren bis zu 1781 ebenfo ein:

flimmig anerkannt. Ganz beftimmt nennt 8 Macquer noch 1778

einen chemifch unzerlegbaren Körper, der defhalb den Elementen zuzus

zählen fei.
Zu der Erkenntniß der Zufammenfegung des MWaffers leitete der fpnz

thetifche Weg, die Verbrennung des MWafferftoffs. Die früheren Wahrnehs

mungen über diefen Körper müffen wir hier einfchalten.

Wafferfoff. Die älteren Alchemiften fiheinen Eeine Kenntniß von diefem Gas ge

enfine habt zu haben; noch Bafilius Valentinus im 15. Jahrhundert,

twelcher wiederholt die Auflöfung des Eifens in Schwefelfäure befchreibt, ge

denkt nicht mit einem Worte der dabei fich entwidelnden Luftart. Para-

celfus in dem folgenden Jahrhunderte machte zuerft darauf aufmerkfam;

feine Archidoxa enthalten die Befhreibung, wie fich Eifen in verdünntem

Vitriolöt auflöst, mit der Bemerkung: » Luft erhebt fi und bricht berfür

gleichtwie ein Winde. Auf die Entzümdbarkeit und den üben Geruch ber

bier entftehenden Luft machte in dem Anfang des 17. Sahrhunderts Zur:

quet de Mayerne in feiner Pharmacopoea aufmerkfam ; die Entzünd-

barkeit der aus Eifen mit Satzfäure oder verdünnter Schwefelfäure fid)

entwicelnden Luft befpradh auch Boyle in feinen New Experiments tou-

ching the relation between Flame and Air (1672), in feiner General Hi-

story of the Air (1692) u. a. Doc) wurde diefe Eigenfchaft wenig beach

tet; Mayom, welcher Wafferftoffgas entiwicelte (vergl. Seite 181), er

roähnt diefer Eigenthümlichkeit nicht; Becher, der daffelbe Gas gekannt zu

haben feheint, ebenfo wenig. N. Cemery fagt nichts davon in den erften

Ausgaben feines Cours de Chymie; erft 1700 fehenkte er biefer Eigenschaft

Aufmerkfamkeit, wo er durch Verfuche mit dem brennbaren Gas, die er vor

den Augen der Parifer Akademie anftellte, eine Erklärung für den Donner  
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geben wollte. Seine Belchreibung ift ausführlicher, ald irgend eine vor Wafrrfioff.

ihm gegebene; er fagt (in den Memoiren der Akademie für 1700): Darrmnnune
mis dans un matras de moyenne capacite et dont le cou avait ete

coupe, trois: onces de bon esprit de vitriol, et douze onces d’eau com-

mune; j’ai fait un peu chauffer le melange, et j’y ai jei@ en plusieurs

reprises une once ou une once et demie de limaille de fer; il s’est fait

une ebullition et des vapeurs blanches; j’ai presente une bougie allu-

mee A l’embouchure du matras; cette vapeur a pris (eu, et en m&me

lemps a fait une fulmination violente et eclatante; j’en ai encore ap-

proche la bougie allumde plusieurs fois, et il s’est fait des fulminations

semblables & la premiere, pendant lesquelles le matras s’est trouvd assez

souvent rempli d’une fläme qui a penetre et circuld jusqu’au fond de

la liqueur, et quelque fois la fläme a dure un espace de temps assez

considerable au cou du matras*).

Lemery bemerkte noch, daß die Salzfäure diefelbe Wirkung thue,

wie die Schmwefelfäure, daß aber die Salpeterfäure zu diefen Verfuchen nicht

anwendbar fei.

Wenig wurde zu der Kenntniß des MWafferftoffs in der nächten Zeit

beigetragen. Seine detonirende Eigenfchaft, wie fie Lemerny bemerft

hatte, kannte auh Kunfel, welcher in feinem Laboratorium chymicum

(1716 gedrudt) bei Gelegenheit der Bereitung des Eifenvitriols darüber

friht; au Stahl nimmt in feiner Schrift »von dem fogenannten sul-

phure« (1718) darauf Bezug. Erft Gavendifh fügte Neues zu der
Erkenntniß diefee Gafes. In feinen Experiments on factitious Air zeigte

er (1766), dag das Mafferftoffgas, welches er inflammable air nannte,

eine eigenthlimliche Luftart fei; daß diefelbe Luftart entfteht, wenn man Eis

\ fen, oder Zinn, oder ZinE in verdiinnter Schwefelfäure oder Salzfäure auf

löst; daß die verfchiedenen Metalle verfchieden viel von diefer Luftart geben,

had) feinen Beftimmungen Eifen Y, (richtig Yas), Bine Y, (vichtig Yo),

Zinn Y,, (richtig 445) feines Gewichte. Das fpec. Gewicht des Gafes ber

flimmte er zu Y, (richtiger Y,) von dem der gemeinen Luft. Auf

 

*) Die fo hervorgebrachte Klamme heißt bei den Ghemifern des 18. Sahrhun-
dertö mand;mal lumen philosophieum. — Den Ton, welchen eine foldhe
Slamme in einem darüber geftürzten Glasfolben hervorbringt und der einer
pafenden Vorrichtung den Namen der chemifchen Harmonifa geben ließ, bes
merkte zuerft Higgins 1777,
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Wafeehof. feine anderen Wahrnehmungen und Anfichten werde ich gleich zurldz

kommen.

Bald nah Gavendifh entdedite man noc; mehrere Bereitungsarten

des Mafferftoffgafes. De Laffone und Scheele entdedten gleichzeitig,

daß das ZinE auch bei feiner Auflöfung in äßendem flüchtigen oder firen

Alkali folche entzündliche Luft entwicle; die Verfuche des Erftern find in den

Memoiren der Parifer Akademie für 1776, die des Legtern in feiner Abs

handlung von Luft und Feuer (1777) befchrieben.

Dap das Mafferftoffgas bei Mifhung mit Luft durch den Eleinften

elekteifchen Funken entzündet. wird, entdedte Volta 1777. — Daß ber

unangenehme Geruch, den man meift an ihm wahrnimmt, ihm wefentlicd)

zufomme, glaubte noch Fourcroy 1801 in feinem Systöme des connais-

sances chymiques.

Ehe ich zu der Betrachtung der Anfichten Übergehe, welche man über

das MWafferftoffgas hegte, will ich die Benennungen deffeiben kurz anführen.

Man bediente fi im 18. Jahrhundert des fehon von van Helmont für

alle entzundtichen Luftarten gebrauchten Namens,‚Gas pingue; Cavenbifh’8

Bezeichnung inflammable air ging Überfegt in alle Sprachen über; die Ber

nennung Hydrogen oder MWafferftoff datirt von 1787, wo fie in der antie

phlogiftifchen Nomenclatur aufgeftellt wurde.

Bamastunve Die legte Benennung ift die einzige, welche fpäter zur Bezeichnung

Een entanna- DS veinen Mafferftoffs diente; alle früheren Namen, und im Anfang felbft

die Bezeichnung Hpdrogen bei Einigen, gingen auf alle entzündlichen Luft:

arten. Man hielt diefe alle für nicht wefentlich verfchieden; neben die Luft

aus Eifen oder Zine und Säure flellte man die entzündliche Luft, tmelche

bei der Deftillation organifcher Subftanzen entweicht, die verfchiedenen Koh:

Ienwafferfloffe, das Kohlenormdgas, den Dampf des Aethers, Salpeter-

äthers u. f. fe Man glaubte, e8 gebe nur Eine entzündliche Luft; diefe

Eönne ziear mit verfchiedenen anderen Subftanzen verunreinigt fein, aber in

jeder entzündlichen Luft müffe das reine brennbare Gas, unfer Waffer-

foff, enthalten fein. So fagt Fourcroy noch 1793 in feinen Elements

d’histoire naturelle et de chymie: Il en est, a la verite, quelques -uns

Benennungen,

qui pensent qu’il y en a reellement plusieurs especes (d’air inflamma-

ble); tels sont, suivant eux, le gaz inflammable obtenu du fer et du

zink par l’eau, qui brule en rouge et detonne avec Pair vital; celui que

Lasonne a retire du bleu de Prusse, de la reduction des fleurs de zink  
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par le charbon, qui brule sans detonner avec Pair; le gaz inflammable

des marais, qui brule en bleu et ne detonne pas; celui que l’on ob-

tient de la distillation des matieres organiques, et qui ressemble au gaz

des marais. Mais une analyse exacte nous a prouvd que ces deux der-

niers sont des composdes de veritable gaz hydrogene pur detonnant

avec du gaz azote et de Vacide carbonique en differentes proportions,

et nous etions portes ä croire, avec Pillustre Macquer, en 1782, qu’il

n’ya qu’un &tre de cette espece susceptible de*plusieures modifications

par ses combinaisons avec differentes substances. Les travaux d’un

grand nombre de physiciens ont confirme cette opinion. — Je crois

done qwon peut regarder comme demontre aujourd’hui, quil n’ya

qu’un seul espece de gaz inflammable provenant toujours de la decom-

position de l’eau, la reformant par son union avec lair vital; en un

mot, qu’il n’existe dans ce genre que le gaz hydrogene presentant plus

ou moins d’inflammabilite et des couleurs diverses dans sa combustion,

suivant qu’il est m&le ou combined avec differens autres corps.

Bei der fpeciellen Gefchichte mehrerer brennbaren Gafe werde ich auf

folhe Berwechfelungen zurüdkommen. ine Trennung derfelben von dem

teinen MWafferftoffgas wurde dadurch vorbereitet, daß man die Eigenfchaft

des lestern Eennen lernte, bei dem Verbrennen reines Waffer zu geben.

Was nur diefes leßtere Werbrennungsproduct giebt, nannte man fpäter rei-

nes Mafferftoffgas. Diefe Iegtere Entdedung über die Wafferbildung bei

dem Verbrennen ließ auch die Anfichten Über die Conftitution des Waffer:

ftoffs fi berichtigen; hinfichtlich der früheren ift Kolgendes zu bemerken.

Schon im 17. Jahrhundert fheint man die Anficht gehabt zu haben,

das bei der Auflöfung von Metallen in Säuren fi entwicelnde brennbare

Gas fei der brennbare Beftandtheil der Metalle. Daß diefe Luft aus dem

Metall tomme, fcheint Becher’s Anficht gemwefen zu fein, welcher in feinem

Oedipus chymicus (1664), fehr undeutlich Übrigens, von einem aöre con-

gelato corporum redet, qui in generatione metallorum inhalat, exhalat

et coruscat. Beflimmt erklärt diefe Luftart für den entzlndlichen Beftand-

theil der Metalle (den Schwefel derfelben, wie man damals fagte) N. Le

mery (1700) in feiner oben erwähnten Abhandlung: Il faut necessaire-
ment, que le soulfre qui s’exalte en vapeur et qui s’enfläme, vienne
uniquement de la limaille de fer, car ni Peau ni Pesprit de vitriol, et
principalement le plus fort, comme celui que jai employe, n’ont rien
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de sulfureux ni d’inflämable, mais le fer contient beaucoup de soulfre,

comme tout le mondele sait; il faut done que le soulfre de la limaille

de fer ayant ete rarefid et developpe par V’esprit de vitriol, se soit exal-

te en une vapeur tres susceptible du feu.

Diefe Anficht, daß das entzündliche Gas der brennbare Beftandtheil

der Metalle, das Pbhlogifton, fei, erhielt fich lange (vergl. bei der Gefcichte

des Phlogiftons, Seite 153 ff. diefes Theile). Cavendifh entwickelte fie

1766, Volta deutete diefelbe Anfiht an, wenn er diefes Gas in feiner

Lettera sull’ aria inflammabile (1776) einen luftigen Schtefel, solfo aereo,

nannte; fpäter (in einer neuen Ausgabe des vorigen, 1778) meinte er, «8

fet ein mit luftigem Salze vereinigtes Phlogiften, flogisto legato strel-

tamente con una maniera di sale aereo. Daß Phlogifton fein Hauptbes

ftandtheil fei, meinten alle fpäteren Anhänger des Stahl’fchen Spftems;

Scheele betrachtete (1777) e8 als eine Verbindung von Wärme mit Phlo:

gifton; Andere glaubten, in ihm fei außer Phlogifton auc) etwas von der

Säure, die zu feiner Bereitung gedient habe, enthalten. Die meiften Anz

bhänger fand aber unter den Phlogiftifern die von Kirwan feit 1781 ver

theidigte Anficht, Wafferftoffgas und Phlogifton fein ganz identifche Körper

(vergl. Seite 153).

Was diefer Anficht damals großes Gewicht gab, die Entdedung ber

Fähigkeit des Wafferftoffs, MetallEalke zu veduciren u. a., habe ih am eben

angeführten Orte bereitd auseinandergefegt. ber Eurz nad) der Zeit, mo

fie Kirwan am confequenteften entiwidelte, wurde fie durch eine neue Ent:

dedung geftlirzt; die Entdedung der Zufammenfeßung des Waffers zeigte,

wie man die Entwidlung des MWafferftoffs bei der Föfung von Metallen

erklären Eann, ohne anzunehmen, er fomme aus dem Metall.

Mas bei der Verbrennung des Wafferftoffs vorgeht, hatte man ziem-

lich frih zu beachten angefangen. N. Lemery erwähnt 1700 der Erplo-

fion, welche ftattfindet, wenn diefes Gag mit Luft gemifcht entzündet wird;

daß teines Wafferftoffgas bei der Entzindung nicht erplodiet, wußte er, giebt

aber eine fehr undeutliche Erklärung für den fo verfhiedenen Erfolg: Quand
ces fumdes (da8 Gas) sorliront trop vite, et qu’on y mettrait la bougie

allumee, elles ne feraient que s’enflämer au cou du matras sans faire

de fulmination; car ce bruit ne vient que de ce que le soulfre de la

maliere dtant allume jusque dans le fond du matras, trouve de la resi-  
 


